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L Ein Allerhöchſt am 21. Mai 
(2. Juni) c. beſtätigtes Reichsrathsgutachten 
verordnet Folgendes: 

I. In Ergänzung der bezüglichen Ars 
titel der Abthellung X des Credltuſtaws 
(Swod der Neichsgeſetze Band XI. Ausg. 
v. J. 1887) wird beſtimmt: 

Ein Mitglied einer gegenfeitigen Credit, 
geſellſchaft, welches, ſei es als Ausfteller, 
Bürge oder Indoſſant, es zum Proteſte eines 
bei der Geſellſchaft discontirten Wechſels hat 
kommen laſſen, und nicht zwei Wochen vor 
der Generalverſammlung Zahlung geleiftet 
hat, verliert das Recht zur Theilnahme an 
der Verſammlung und kann nicht zu irgend 
welchem Amte in der Verwaltung der Ge⸗ 
ſellſchaft gewählt werden. 

II. Die im Art. I. bezeichnete Regel 
iſt auf diejenigen Geſellſchaften gegenfeitigen 
Credits auszudehnen, in deren Statuten ſie 
nicht aufgenommen iſt. 

— Die „Hon. Bp.“ veröffentlicht ſol⸗ 
gendes aus Fulchricheruh vom 10. (22.) Juli 
datirtes, mit „R.“ unterzeichnetes Tele⸗ 
gramm: „Heute war ich bei Fürſt Bismarck; 
in dem Geſpräch mit mir erklärte der ehe⸗ 
malige Kanzler, daß er gegenwärtig für 
ſelne Hauptaufgabe hält, feinerfeits zur Bei 
ſeſugung des Friedens mitzuwirken; er meine, 
daß Deutſchland keinerlei Grund zu einem 
Kriege mit Rußland habe, daß dies ein 
Nelloſer Krieg wäre; einen Angriff ſeitens 
Deutſchlands hält Blemarck für undenkbar, 
die nächſte Geſahr lege in der ſozlalen 
Frag; je ſpätet vorbeugende Maßregeln 
ergriſſen werden, deſto blutiger würde das 
Ende ſeln “ * 


Dienſtag, den 17. (29.) Juli 


odzer Tagebl 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


— Eine weibliche Fachſchule für Mas 
lerel, Bildhauerkunſt und Reſtauration von 
Alterthümern ſoll demnächſt in Petersburg 
in's Leben geruſen werden. 

— Auf den Stationen des Reichstele⸗ 
graphen wurden im Juni er. vereinnahmt 
739,840 Rbl. gegen 800,293 Rbl. im 
Junk 1889. Vom 1. Januar bis zum 1. 
Juli er. gingen an Telegraphen⸗Einnahmen 
eln 4,413,747 Rbl., 149,364 Rbl. weniger 
100 143 entſprechenden Zeitraum des Jahres 
1889. 


— Das neue Reglement des Börſen⸗ 
comités hat feine definitive Betätigung ge⸗ 
funden. Das Comité iſt hiernach verbunden, 
für eine richtige Aufnahme und gewiſſenhafte 
Veröffentlichung der Preisnotirungen ver⸗ 
ſchledener Waaren, der Antheilſcheine von 
Aktienunternehmungen, der Tarifirung von 
Frachten und für eine correcte Führung der 
kaufmänniſchen Operationen Sorge zu tragen. 
Das Comité iſt ferner verpflichtet, über den 
Gang des Platzgeſchäftes eingehend zu refe⸗ 
riren, auf reglerungsſeltiges Verlangen Aus: 
fünfte über die Thätigkeit in Handel, In» 
duſtrie und Schifffahrt zu ertheilen, ſowie 
Gutachten in Fragen abzugeben, welche dle 
Entwickelung verſchledener Zweige des Hans 
dels und der Induſtrie angehen und ſowohl 
für die Börſe als für den Staat von allge- 
meinem Intereſſe ſind. 

— Mit dem 16. Juli tritt der Tarif⸗ 
nachlaß für den Transport von Nafta⸗Rlick⸗ 
ſtänden (Oſtatki), in Kraft. Der Tarif 
wird von 18 Kopeken auf 10 Kopeken, alſo 
fait um die Hälfte, herabgeſetzt, hat jedoch 
nur für die Strecke Niſhm⸗Petersburg Gül⸗ 
tigkeit, um Petersburg und den auf der 
Route liegenden Orten allein das Vorzugs⸗ 
recht einzuräumen. Bei dem ſtarken Nafta⸗ 
export nach dem Auslande kommt demſelben 
die Ermäßigung gleichfalls zu Gute, zumal 
kaum anzunehmen iſt, daß die Ausfuhr durch 


Nedaktion und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Manıykripte werden nicht zuruagetatt. 
Redaktionz⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Zollerböhungen eingeſchränkt werden wird. 
Der Vorgang iſt um ſo bemerkenswerther, 
als derſelbe in eine Zeit fällt, wo ſeitens 
der Regierung faſt ausnahmlos mit Turifer⸗ 
höhungen vorgegangen wird. a 
(St. P. Zig.) 

Moskau. Die kürzlich gegründete Ges 
ſellſchaft zur Hebung der ruſſiſchen Manu⸗ 
faktur hat einer Kommiſſion die Ausarbei⸗ 
tung von Vorſchlägen, betreffend den Schutz 
des Lebens und der Geſundheit der Arbelter 
in den Fabriken übertragen. Den Vorſitz 
in der Kommiſſion führt der Fabrikinſpektor 
des Moskauer Bezirks Herr Nikitinski. In 
elner der Sitzungen legte derſelbe folgendes 
Programm vor: 1) Schutz der Arbeiter 
in den Fabriken gegen Unfälle bei der Bes 
dienung der Maſchinen; 2) Bau von Woh⸗ 
nungen für Fabrikarbeiter; 3) Maßregeln 
zur Verminderung, womöglich zur Beſeltl⸗ 
gung des ſchädlichen Einfluſſes mehrerer 
Induſtriebranchen auf die Geſundheit der 
Fabrikarbeiter; 4) Vorbeugungsmaßregeln 
gegen Brände und andere größere Unſälle 
auf den Fabriken; 5) Mittel zur Unſchäd⸗ 
lichmachung des Abflußwaſſers und der Fa⸗ 
brikfälle, ſowie zur Verwerthung der Ab⸗ 
fälle ; 6) Fabrik. Krankenhäuſer und ⸗Schulen; 
7) Verhütung vetſchiedener Unfälle beim 
Bau von Fabriken und bei bedeutenden 
Remonten derſelben, und 8) Einrichtungen 
zur Beſchäftigung und Unterhaltung der 
Fabrikarbeiter während ihrer freien Zeit. 
Diejes Programm wurde nach den „P. B.“ 
von der Kommiſſion mit geringen Abänderuns 
gen angenommen. Die einzelnen Punkte des 
Programms werden jetzt von der Kommiſ⸗ 
fion noch eing⸗ hender ausgearbeitet, auch 
wird dieſelbe in ihrer nächſten Sitzung ein 
Reglement für die Arbeiter in Berathung 
ziehen, hinſichtlich der Bedienung der Mar 
ſchinen und der etſten Hülſelelſtung bei Uns 
glüdsfällen. 


—— 
IJnſectionsgebühr: 
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Im Unblanbe Übernimmt Inſertions aufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Sa Königsberg ./ P. oder 
deren Filialen. 
Ya Werfen: Bajchman & Frendler, Senatoräta 18, 


— Das Programm der Erſten jene 
tral-aſtatiſchen Ausſtellung in Moskau ift, 
wie der e erfährt, vom Finanz. Minis 
terium beſtätigt worden. Die Ausſtellung 
wird für die Zeit vom 15. September bls 
zum 15. Oktober geöffnet und von einer 
Gruppe von Fabrikanten und Handelsfirmen 
des Moskauer Induſtrie⸗Bezirks arrangirt. 
Sie hat zum Zweck, das ruſſiſche Publikum 
mit den natürlichen Reichthümern, Import⸗ 
und Export⸗Artikeln der ruſſiſchen zentral⸗ 
aſiatiſchen Beſigungen, der benachbarten 
Chanate und Perfiens bekannt zu machen. 
Demgemäß werden auf der Ausſtellung in 
möglichſt vollſtändigen Sammlungen das 
Tbier⸗, Pflanzen⸗ und Mineral⸗Relch des 
Gebiets in natürlicher und bearbelteter Form, 
örtliche Alterthümer, Waffen örtlicher Pros 
duktlon, haus- uad landwirihſchaftliches 
Geräth und Muſter der örtlichen Induſtrie 
zc. vorgeführt werden. Eine beſondere Abs 
theilung iſt für Import- und Export⸗Artikel 
eingeräumt. Das Ehrenpräſidium der Aus⸗ 
ſtellung hat der General⸗Gouverneur Fuürſt 
W. Dolgorukow angenommen. we 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

Die allgemeine Abrüſtung fol nach 
einent von einer franzöſiſchen Zeitung kolpor⸗ 
tirten Gericht von Kalſer Wilhelm bel Ges 
genhelt ſeines Beſuchs in St. Petersburg 
in Anregung gebracht werden. Der „Tpazı.“ 
hält — gewiß mit Necht — dleſts Bericht 
für mehr als phantafliſch; es lohne ſich nur 
darum davon zu reden, um zu zelgen, was 
für zweckwidrig⸗phantaſtiſche Dinge dem deut⸗ 
Then Kalſer zugeſchrleben werden. Das 
Sprichwort jagt; on ne prete qua'aux 
riches, man leiht nur den Reichen, aber 
dieſes Mal haben die politiſchen Auguren es 
gar zu arg gemacht. Ganz das Gegenthell 
von Abrüftung verlautet aus England, von 
wo Nachrichten Über außerordentliche, ange⸗ 


120 Nachdruck verboten.) 


Burnes aus Neu- Hark. 
Jun soll. am e 
0 Archibald Klavering Gunter. 


(9. Fortſezung), 

Der junge Mann gab ſich ſchon der 
Hoſſuung hin, ſie habe feine Identität mit 
dein Barnes auf dem Bilde entdeckt, wäh⸗ 
rend ſie ſich wieder der Epiſode mit der 
ſcönen Blackwood erinnerte und in ibm Frau 

aſſour's modernen Fauſt erkannte, was 

fie plötzlich zu veranlaſſen ſchlea, den „Fi⸗ 
dato“ noch einmal wieder zur Hand zu neh⸗ 
men und ihn elner eingehenderen Durchſicht 
zu unterziehen. Als fie das Blatt wieder 
ulegte, trugen ihre Züge einen ſtrengen 

lusdruck, und als Barnes, der fühlte, daß 

k ſetzt oder niemals handeln müſſe, fie höf⸗ 
Ich mit ſolgenden Worten anredete: Würden 
Al mir geſtatten, mein Fräulein, einen 
10 Id in Ihren Figaro zu werfen, ich habe 
dn heute noch nicht geleſen, wurde die Ant⸗ 
wort: Gewiß, ſehr gern, in eifigem Tone 
gegeben, wobei ihn ein verächtlicher Blick der 

nen Augen traf. 

„ Vielen Dank, murmelte der arme Bar⸗ 
nee, dem das Blut plötzlich heiß In die 
Schläfen Reg, denn er ſagte ſich, daß feine 
Wotie — wenn ſie ſich überhaupt ſeiner 
erinnerte — ihn einer offenbaren Unwahrheit 
überführt hatten, da er ja im Salon behaup⸗ 
det, daß er die Adreſſe der Blackwood im 
Morgenblatt des Figaro geſehen habe und 
obwopl er ſich die Zeitung vor's Geſicht 


hielt und eifrig zu leſen ſchien, verſchwammen 
ihm die Buchſtaben vor den Augen, bis der 
Zug abermals ſeine Schnelligkeit verminderte 
und der Ruf „Tonnerre“ ertönte. 

Bisher war Barnes ſeinem Ziele noch 
um keinen Schritt näher gekommen, aber 
nun zeigte es ſich, wie ſehr ihm das launiſche 
Glück heute hold war, denn als das junge 
Mädchen den Schaffner, welcher die Coupé⸗ 
thür öffnete, in fließendem Franzöſiſch fragte, 
ob er ihre Beſtellung ausgerichtet, wurde ihr 
die Antwort, daß er es nicht habe thun 
können, da eine Baronin Chartris gar nicht 
im Zuge ſei. Ein Ausdruck grenzenloſer 
Beſtürzung malte ſich auf dem Geſicht der 
jungen Engländerin: 

Unmöglich, rief fie, bitte, ſehen Sie 
noch einmal nach, die Dame iſt leicht zu 
erkennen, ſie iſt ſehr ſtark und ungefähr 
fünfzig Jahre, drei Kinder ſind mit ihr, ein 
Knabe in Kniehoſen und zwei kleine Mäd⸗ 
chen, außerdem zwei Jungfern, die eine 
derſelben meine eigene — Sie werden ſie 
ſicher finden. 

Der Schaffner verſchwand, um nach 
einigen Augenblicken mit der nieder ſchlagen⸗ 
den Mittheilung, daß keine ſtarke Dame mit 
drei Kindern im Zuge ſel, zurückzukehren. 

Ich kann es nicht glauben! Sie würde 
mich nicht jo im Stiche laſſen, ich will jelbit 
nachſehen. Und dabei ſprang das geängſtigte 
Mädchen aus dem Wagen und hörte kaum 
mehr, daß ihr der Beamte nachrief, er 
würde ihr ihren Platz aufbewahren, da alle 
andern Coupés überfüllt ſeien, ſo ſchnell war 
fie verſchwunden. 

Barnes, der ſich ſagte, daß die corpu⸗ 
lente Dame mit den drei Kindern, die er 
in Paris im letzten Augenblicke auf dem 


Perron hatte erſcheinen ſehen und deren er⸗ 
folgloje Verſuche, noch einen Platz im Zuge 
zu erobern, er beobachtet, vermuthlich die 
Baronin Chartris mit ihren Sprößlingen 
geweſen, entwarf in aller Eile einen Plan, 
wie er die junge Dame am beſten veran⸗ 
laſſen könne, ihre kühle Zurückhaltung aufs 
zugeben, als der Gegenſtand feiner Betrach- 
tungen ſehr ärgerlich und bebend vor Auf⸗ 
regung zurückkehrte und dem Schaffner ihre 
Karte einhändigte, damit er ſich auf dem 
Telegraphenbureau erkundige, ob etwa eine 
Depeſche für fie angelangt ſel. 

Kein Telegramm — lautete der Be⸗ 
ſcheld, den er zurückbrachte. 

Wann geht der nächſte Zug nach Paris 
zurück? 

In ungefähr Dreiviertelftunden, aber 
es iſt ein Perſonenzug, der dort nicht vor 
10 Uhr heute Abend ankommt! 

Und wann fährt der nächſte Lyoner 
Zug aus Paris ab? 

Zwanzig Minuten nach zwölf. 

Dann habe ich ja nur einen Vorſprung 
von einer Stunde, ſie wird mich dann in 
Lyon einholen, da will ich weiter fahren, 
rief das junge Mädchen in freudigem Tone, 
während fie wieder in's Coups ſtieg. 

Barnes, welcher ſehr wohl wußte, daß 
jener nächſte Zug, der an allen kleinen Sta 
tionen anhielt, nicht vor dem nächſten Mor⸗ 
gen in Lyon ſein würde, fühlte, daß er 
Fräulein Anſtruther davon in Kenntniß 
ſetzen müſſe, aber andererſeits jagte er ſich, 
daß er keine beſſere Gelegenheit je finden 
könne, ſich dem Mädchen nützlich zu machen, 
als heute Abend in ihrer Verlaſſenheit in 
Lyon. So beſchwichtigte er ſein mahnendes 
Gewiſſen mit dem ſchlimmen Grundſatze, 


daß in der Liebe und im Ktiege Alles er⸗ 
laubt ſei, denn er hatte feinen Schlachtplan 
entworfen und wollte bverſuchen, ob er die 
Feſtung nicht durch Hunger zur Uebergabe 
bewegen könne. Er ſtieg aus und ging dem 
Schaffner nach und als er aus Fräulein 
Anſtrutbet's Geſichtswelte war, hielt er 
dem würdigen Beamten ein 20Frankenſtlick 
hin, welches derſelbe ſchmunzelnd einſteckte 
mit der Frage: 

Was kaan ich für Monſieur thun ? 

Worauf Barnes die ſchnelle Ant⸗ 
wort gab: — 

Tragen Sie Sorge daſür, daß Nie 

mand mehr in unſer Coupé ſteigt. In 
Dijon wird ein Abendeſſen für mich ein⸗ 


treffen; wenn die junge Dame entweder in 


Dijon oder Macon auszuſleigen wünſcht, 
um zu eſſen, ſo ſagen Sie ihr, daß keine 
Zeit dazu iſt und bieten ihr an, ihr das 
Verlangte in's Coupé zu bringen — thun 
das aber keinenfalls; ich möchte Mademoiſelle 
dazu bringen, meine Gaſtfreundſchafft anzu⸗ 
nehmen — dabei zeigte er dem Mann, wels 
cher verſtändnißvoll mit dem Kopfe nickte, 
ein zweites Goldſtück, das er ihm in Lyon 
zu geben verhieß, wenn er ſeinen Wünſchen 
nachkommen würde. 


Darauf betrat er eilig das Telegraphen⸗ 
bureau, um eine Depeſche an ein berühmtes 
Reſtaurant in Dijon aufzugeben. Beim 
Hinausgehen traf er in der Thür mit einem 
der beiden Männer, welche ihm von Paris 
aus gefolgt waren und die ihn und das 
junge Mädchen ſcharf beobachtet hatten, 
zuſammen, welcher gleich darauf eln Tele⸗ 
gramm an „den Grafen Muſſo Danella, 
Paris“ aufgab. m a 


ſtrengteſte Rüſtungen kommen, auf die ber 
„Tpaz.“ hinweſſt. Im vorigen Jahre 
hat das Parlament ohne Zaudern einen 
Kredit von einer halben Milliarde für die 
Flotte bewilligt. In dieſem Jahre ſind bei 
einem freien Budget⸗Ueberſchuß von hundert 
Millionen Fres., trotz anderer Budgeterforder⸗ 
niſſe, nur Forderungen von Militär⸗Krediten 
aufgetaucht. Als ihr Zweck wird die Ein⸗ 
richtung von Niederlagen von Militärvor⸗ 
räthen aller Art für die beiden Armeekorps 
hingeſtellt, die England immer zu jofortiger 
Mobiliſirung innerhalb 7 Tagen bereit hal⸗ 
ten will. In diefe Mobiliſirung find auch 
die Ausgaben für die Einſchlffung der beiden 
Korps — unbekannt wohin? — eingeſchloſ⸗ 
ſen. Niemand weiß, in Anbetracht welcher 
Zufälligkeiten England ſich anſchickt, mit die⸗ 
ſer Macht aufzutreten. England gewinnt 
die Möglichkeit, in jedem beliebigen Moment 
gegen 80,000 Mann dahin zu werfen, wo 
es fie braucht. Die Geſchwader des Mlttel⸗ 
meeres und des Aermelkanals werden beträcht⸗ 
lich verſtärkt. An 200,000 neue Flinten 
und eine unermeßliche Menge Patronen wer⸗ 
den vorbereitet. Endlich werden, was bisher 
unerhört iſt, gegen 92 engliſche Regimenter 
in biefem Jahre, einexerzirt, unter den Fahnen 
verſammelt ſein. Was bedeutet dieſer ganze 
Traum? fragt der „Tpamz.“ Soll man 
nicht den Antrag auf Abrüftung mit Eng⸗ 
land beginnen, welches Wilhelm II. ebenfalls 
zu beſuchen beabfichtigt ? 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Die überaus geringe Zu⸗ 
nahme der franzöſiſchen Bevöl⸗ 
terung, die in manchen Departements 
ſogar geradezu abnimmt, beunruhigt ſchon 
lange die öffentliche Meinung Frankreichs, 
und ein Abgeordneter, Herr Javal, machte 
ſich zu deren Dolmetſcher, als er im Jahre 
1888 in der Kammer den Antrag ſtellte, 
man ſolle geſetzgeberlſche Maßregeln treſſen, 
um der Abnahme der Geburten entgegen 
zu wirken. Verſchiedene Vorſchläge wurden 
gemacht und angenommen. Man beſchloß 
beiſplelswelſe, daß der Staat die Erziehung 
eines Kindes in jeder Familie von mins 
deſtens ſieben Kindern Übernehmen ſolle. Man 
berechnete, daß jedes Kind 1000 Francs 
koſten würde und ſiellte in den Voranſchlag 
den Betrag von 50,000 Francs ein; das 
heißt, man nahm an, daß in ganz Frank- 
reich blos fünfzig Familien zu finden „jein 
würden, die ſieben und mehr Kinder haben. 
Dann kam die Volkszählung und es ſtellte 
ſich, ſo wird der „Voſſ. 31g.“ geſchrieben, 
heraus, daß es in Frankreich 282,188 Far 
millen mit ſieben und mehr Kindern gab. 
Die Erziehung je eines Kindes in allen die 
ſen Famillen hätte alſo den Staat mit 232 
Millionen jährlich belaſtet! Natürlich beeilte 
ſich die Kammer, ihren Beſchluß wieder auf⸗ 
zuheben, und mit der Staatserziehung der 
Kinder war es wieder nichts. Ein anderer 
Antrag, der ebenfalls angenommen wurde, 
ging wieder von Herrn Japal aus. Danach 
Als Barnes wleder in's Coupe ſtleg, 
war es in dem berauſchenden Bewußtsein, 
daß er wenigſtens die nüchſten ſechs kurzen 
Stunden in ungeſtörtem Alleinſein mit 
ſelner Angebeteten verbringen würde. 


Aapitel VIII. 

1 GOSieſiegt. 
Deer Gegenſtand dieſer zärtlichen Empfin⸗ 
dungen hatte ſich mittlerweile wieder in eine 
neue, kurze Erzählung Oulda's vertieft, die 
anſcheinend ihre Aufmerkſamkeit nicht ſehr 
zu ſeſſeln ſchien, denn unruhig ſah ſie von 
Zeit zu Zelt nach der Uhr, legte endlich das 
Buch aus der Hand, nahm wieder ihre Reiſe⸗ 
taſche, zog ein Päckchen alter Briefe hervor 
und begann dieſelben durchzuleſen. Barnes, 
der ſah, daß ſie von männlicher Hand ge⸗ 
ſchrieben waren, fühlte faſt etwas wie Haß 
gegen den unbekannten Schreiber in ſich aufı 
wallen. Sein Gegenüber gab indeß immer 
unverkennbarere Zeichen der Ungeduld; noch⸗ 
mals zog fie die Uhr, ſteckte die Briefe 
wieder in die Taſche, in der fie dann eifrig 
nach etwas Anderem ſuchte; Barnes fürchtete 
ſchon, es möchte nach Kuchen, Bonbons, 
oder ſonſt etwas Eßbaren fein und ſtleß 
einen Seufzer der Exleichterung aus, als 
ein Reiſehandbuch zum Votrſchein kam, in 
deſſen Studium ſie ſich angelegentlich ver: 
tieſte; ſie ſchien aber nicht zu finden, was 
ſie ſuchte und nach einigem Zögern redete 
ſie ihn in lieblicher Verlegenheit mit ſchüch⸗ 
terner Stimme an: 

Eniſchuldigen Sie, mein Herr, find 
Sie ſchon früher auf dieſer Strecke gereiſt? 

Oft, mein Fräulein, lautete dle 
Antwort. 1 

Werden wir bald in Dijon ſeln? 


ö einer zarten Treibhauspflanze vergleichbar, 
oder mehr ehelichen Kindern von der „cote auf welche der Gärtner ſeine ganze Sorg ⸗ 
personnelle mobilière“ (Miethſteuer) bes falt verwenden muß, um fie am Leben zu 
freit werden. Das „Geſetz Javal“ hat ein erhalten. Es fragt ſich ſehr, ob nach dem 
Jahr lang in Kraft geſtanden und folgendes Tode Alfons’ XIII. Canovas dei Caſtillo 
Ergebniß gehabt: Von den 232,188 Far ſich als eine zuverläſſigere Stütze der Monar⸗ 
milien, die ein Recht hatten, es anzurufen, chie erweiſen würde als Sagaſta, welcher 
bat mehr als die Hälfte von ihrem Recht Ge» von der öffentlichen Meinung getragen wird 
brauch gemacht, darunter gegen dreißigtauſend, und mit dem ſogar die Republikaner ſich 
welche die Behörde als wohlhabend, und verſtändigen. 
über. fünftauſend, welche fie ais ſehr wohle In Spanien macht ſich gegenwärtig 
habend oder reich bezeichnet. Die Mlethſteuer | eine mächtige ſocialiſtiſche Strömung geltend, 
mußte ihnen erlaſſen werden, da dieſelbe die in Barcelona ihren Hauptſitz hat und 
aber auf die Gemeinde umgelegt wird und dieſe Stadt zum Mittelpunkt der Oppoſition 
von ihr voll aufgebracht werden muß, ſo gegen das Miniſterium Canovas erwählt 
batten die übrigen Steuerzahler nun den hat. In Barcelona und Umgegend finden 
Betrag, der den kinderreichen Familien er» ſeit längerer Zeit feindliche Zuſammenſtöße 
laſſen wurde, mehr zu zahlen. Der Ein- von Arbeitern, Sicherheitsmannſchaften und 
ſpruch wurde jo laut, daß die Kammer in Militar ſtatt. Das iſt an ſich lein Uebel⸗ 
der Samstagſitzung das „Geſetz Javal“ we- | Hand, wirkt aber durch das Beſſpiel beun⸗ 
ſentlich abänderte. Künftig ſoll die Steuer ruhigend auf die ganze Monarchſe und bes 
nur jenen kinderreichen Familien erlaſſen feſtigt die Meinung, daß die Repuplikaner 
werden, die weniger als 10 Francs Steuer bei dem geringſten Fehler, welchen die Re⸗ 
zu bezahlen haben würden, alſo den Armen. gierung macht, das Heft in die Hände bes 
Es leuchtet ein, daß eine Belohnung von kommen können. Unter dieſen Umſtänden 
weniger als 10 Francs jährlich kein Anreiz iſt es noch als ein Glück zu betrachten, daß 
zur Vermehrung des Kinderſegens ſein kann, eine jo bewährte Kraft wie Sagaſta das 
die Abſicht des Geſetzgebers durch das Geſetz Haupt der Oppoſition iſt, der bei aller 
ſomit in keiner Weiſe verwirklicht wird. Bitterkeit gegen die ihm feindlichen Perſonen 
— Die Anzeichen dafür, daß Spas und Parteien doch mit unwandelbarer Treue 
nien durch die Berufung, des Miniſterlums | am der Königin⸗Regentin und an der durch 
Canovas vor eine ſchwere Kriſis geſtellt | fie repräſentirten monarchiſchen Staatsform 
worden iſt, mehren ſich. Sagaſta iſt viel-] hängt und danach ſeine Gegnerſchaft in den 
ſach der Gegenſtand von Huldigungen ges | Cortes einrichten wird. 
weſen, und als er neulich Madrid verließ, 
ertönten auf dem ae die Rufe einer 
zahlreichen Menge: Hoch Sagaſta! Hoch der 77 0 sch 
Liberalismus! Nieder mit Canovas! Nieder U 1 N k 3 0 k eh! Rs 
mit der Reaction! in der Provinz Gatalonien — 
iſt der politiſche Gegenſatz gegen das neue — Der Herr Stadtpräſident macht 
Miniſterium am ſchärſſten ausgeprägt. ‚Ueber | bekannt, daß die nach dem benachbarten 
das Befinden des jungen Königs ſind beun⸗ Konſtantynow führende Chauſſee gegenwär⸗ 
ruhigende Gerüchte verbreitet worben. Wenn tig reparirt wird und daher alle nach dort 
dieſe Gerüchte auch als durchaus unwahr be⸗ | fahrenden Wagen den Weg über Karolew zu 
zeichnet werden, jo iſt doch dadurch noch nicht | nehmen haben. 
die Ueberzeugung hervorgerufen worden, — Der erſte Tag des Gartenfſeſtes 
daß fie völlig grundlos ſeien. Die Königin] des Wohglthätigkeits⸗Vereins war vom 
Regentin hat ſich wie alljährlich um dieſe | ſchönſten Wetter begünſtigt. Infolge deſſen 
Zeit nach San Sebaſtian begeben, um fich | wanderten viele Tauſende von Menſchen nach 
dort von den ſchädlichen Einflüſſen des | dem Quellpark. Die anſehnliche Zahl von 
Madrider Klimas zu erholen. Natürlich] ungefähr 1800 noch unverkauften Billete 
iſt auch für das Königskind der Aufenthalt | war binnen kurzer Zeit vergriffen und ſpäter 
heilſam und wird dazu beitragen, ſeine durch | die Nachfrage noch eine derart ſtacke, daß 
die Krankheit des letzten Winters ſchwer er: | man mindeſtens voch einmal ſoviel abge etzt 
ſchütterte Geſundheit zu befefligen, aber es hätte, wenn man das günſtige Wetter hätte 
iſt ſehr wahrſcheinlich und der Sachlage ent» | vorausjehen können. — Was die Hauptüber⸗ 
ſprecheyd, daß Alfons XIII. dieſer Stärkung | raſchungen anbetrifft, ſo ſind dieſelben ſmmt⸗ 
dringend bedarf und daß er keineswegs von | lich ſolchen Perſonen zugefallen, die, wie 
Geſundheit ſtrotzt. Der Hinweis auf die | man zu jagen pflegt, es brauchen können. 
ſchwächliche Körperbeſchaffenheſt des Königs | Das Ponny erhielt das Töchterchen des an 
gerade in der gegenwärtigen Kriſis iſt freilich] der Rokiciner⸗Straße wohnhaſten Tiſchler⸗ 
für die Königin⸗Regentin und das Minie meiſtere Herrn Richter, das junge Pferdchen 
ſterium Canovas ſehr unbequem, und das dagegen ein Herr Franz Petzold, die Kuh 
raus erklärt ſich das energiſche Dementi der | und die goldene Uhr fielen zwei in den 
Nachricht, welche den Zuſtand des Königs | Scheibler'ſchen Fabriken beſchäſtigten Arbei⸗ 
als Beſorgniß erregend darſtellt. Die Bes tern, Namens Schulz und Franz Waſilewski 
ſorgniß wird nicht eher aufhören, als bie | zu. Daß die Genaunten ſämmtlich hoch⸗ 
das Königskind ganz unzweifelhafte Beweiſe [erfreut waren und mit ihren Geſchenken 
von Lebenskraft und jugendlicher Friſche | Holz von dannen zogen, iſt leicht zu begrei⸗ 
geben wird, wovon bis jetzt noch nichts vers | fen. Ueberhaupt ſah man diesmal im All⸗ 
lautete. Der vierjährige Knabe erſcheint | gemeinen viel mehr vergnügte Geſichter, als 


ſollten alle Väter und Mütter von ſieben 


uns von verſchiedenen 


in den vorhergegangenen Jahren, wo weit 
mehr minderwerthige Ueberraſchungen zur 
Vertheilung gelangten. Selbſtverſtändlich war 
es nicht zu vermeiden, daß in der Eile auch 
einige faſt werthloſe Gegenſtände mitverpackt 
wurden. An dieſem Umſtande tragen aber 
die Herren Armenvorſteher die Schuld, welche 
zu ſpät abgeliefert hatten. An der Haupt⸗ 
Abnahmeſtelle hatte mag nicht mehr genü⸗ 
gend Zeit, jeden Gegenſtand genau zu prüfen 
und ſo wurde manches Stück mit verpackt, 
das unter anderen Umſtänden bei Seite gewor⸗ 
fen worden wäre. — Mit Genugthuung wollen 
wir hierbei übrigens konſtatiren, daß die Zahl 
der großen Wohlthäter (), welche die in früheren 
Jahren bei ähnlichen Veranſtaltungen erober⸗ 
ten Sachen dem Wohlthätigkeitsverein immer 
und immer wieder zur Verfüguag ſtel⸗ 
len, in dieſem Jahr eine verhältnißmäßig 
geringe war und man nur wenig be⸗ 
kannte ſogenannte Ladenhüter wieder 
ſah. Der durch unzählige Ballons 
geſchmückte Park gewährte bei eingetre⸗ 
tener Dunkelheit einen prächtigen Anblick 
und promenirte das Publikum bis ſpät 
in die Nacht hinein in den tageshell erleuch⸗ 
teten Gängen. Wie hoch ſich die Neito⸗Ein⸗ 
nahme belaufen wird, läßt ſich gegenwärtig 
noch nicht feſtſtellen, jedoch dürſte die⸗ 
ſelbe nach oberflächlicher Schätzung ungefähr 
5000 Rbl. betragen. N 

— Die Agitatlon, um Dumme zur 
Auswanderung nach Braſilien zu bewegen, 
ſcheint in unſerer Stadt doch lebhafter betrieben 
zu werden und mehr Erfolg zu haben, als 
wir urſprünglich glaubten, denn es werden 
Selten Perſonen 
namhaft gemacht, welche allen Ernſtes ges 
ſonnen ſind, ihre Heimath zu verlaſſen und 
drüben ihr Glück zu verſuchen. Dleſelben 
werden leider zu ſpät einſehen, daß gebratene 
Tauben dort nicht umher fliegen und die ihnen 
in Ausſicht geſtellten goldenen Berge ſehr welt 
von ihrer neuen Helmaih — im Monde — 
liegen. Möchten ſich die armen bethörten 
Leute doch noch rechtzeitig warnen und 
ſagen laſſen, daß ſie einem Leben voll Mühe 
und Arbeit entgegengehen und ſich, ſchon 
nach wenigen Wochen hierher zurlckſehnen 
werden, Wie es dadrüben beſtellt ſein mag, 
geht unter Anderem auch aus einem. Bericht 
der „Lbau'er Zeitung“ hervor, welchen wir 
zur Belehrung aller von dem Aus⸗ 
wanberungsfieber, Ergriffenen nachſiehend „vers 
öffentlichen. Das genannte Blatt ſchreibt 
unterm 25. d. M. wörtlich Folgendes: 

„Aus Rio de Jauelxo (der Hauptſtadt 
Braſillens), langte geſtern hier ein junger 
Mann an, welcher völlig mittellos 
und unter den erſchwerendſien 
Verhältniſſen ſeine Helmath wieder 
auſſucht. Derſelbe heißt Karl Norbpſtröm, 
it 24 Jahre alt, gebürtig aus Helſingſors und 
traf am 26. Mal d. J. mit dem Dampfer 
Blanca in Hamburg ein. Von dort begab 
er ſich, da ihm jegliche Exiſtenzmiltel fehlten, 
am 28. Mal auf die Reiſe nach Rußland 
— und zwar zu Fuß. Geſtern Vormittag 
traf er hier ein und bat bie Polizeiverwal⸗ 
tung, ihn per Etappe welterbeſördern zu 
wollen, welchem Geſuch auch nachgekommen 


er mit der Meldung, daß es kein Menu 
gäbe, zurückkehrte. 


Bringen Sie nur, was da iſt, was 


dazwiſchen kommt, entgegnete Barnes, nach 
einem Blick auf ſeine Uhr. 
Iſt dort ein längerer Aufenthalt — 


In einer Viertelſtunde, wenn nichts rannte, verſtrich wieder geraume Zeit, bis 


reiſender: „Und was verlangt der Häupt⸗ 
ling?“ — Dolmetſcher: „Zehn Prozent von 
den Einnahmen aus Delnem nächſten Buche le 

— Auf Umwegen. „Leih“ mit doch 


ich meine — kann man dort etwas zu eſſen Sie wollen — nur ſchnell, war die unge⸗ zehn Mark, ich habe fie dringend nöthig.* 


duldige Erwiderung; der Mann entfernte 
ſich — ihm blieben nur noch 8 Minuten. 
Fünf davon waren verſtrichen, die übrigen 
Paſſagiere kehrten gerade neu geſtärkt in 
ihre Coupés zurück, als Fräulein Anſtruther, 
die ſchon im Begriff war, ſelbſt auszuſteigen, 
um ſich etwas Eßbares zu perſchaffen, einen 
leiſen freudigen Schrei ausſtieß, und Barnes 
zu ſeinem Schrecken ſah, wie ſich der 
Schaffner, dem ein kleiner Kellner mit einem 
reichbeladenen Theebrette folgte, ‚einen. Weg 
durch das Gedränge bahnte; er konnte 
nicht umhin, eine Verwünſchung gegen den 
Mann, der ihn ſo noch in der zwölften 
Stunde verrieth, zwiſchen den Zähnen zu 


murmeln. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


bekommen? 
Mitunter, ſagte der Amerikaner, kaum 

im Stande, ſeine Freude zu verbergen, 
denn der ängſtliche Ton, in welchem die 
letzte Frage geſtellt worden, verrieth ihm, 
daß ſeine ſchöne Gefährtin entſchieden Hun⸗ 
ger habe; dann fügte er hinzu: da Sie 
allein find, würde ich Ihnen ‚rathen, ſich an 
den Schaffner zu wenden, er wird Ihnen 
holen, was Sie haben wollen, und dünkte 
ſich ein wahrer Macchiavelli, denn das junge 
Mädchen dankte ihm in ſo warmem Tone 
für ſeinen Rath, daß er ſich am liebſten 
die Zunge abgebiſſen hätte, denn er fand 
das holde Geſichtchen ſchon blaß und abge⸗ 
ſpannt ausſehend und er erinnerte ſich außer⸗ 
dem, daß ſie Frau Vavaſſour geſagt, ſie 
habe noch gar nicht gefrühſtückt. 

Sodald Be anhielt, 415 daß 
junge Mädchen ſchnell das Fenſter herab | : 
und winkte dem Schaffner, damit er ihr A | | et | el. 
die Thür auſmache. Unbegreiflicher Weiſe N ar 1 111 
ſchlen Jener, der alle andern Coupés öffnete, — Abgefertigt. Ein ebenſo dummer 
fie gar nicht zu verſlehen, denn er verſchwand wie hochmüthiger Edelmann fragte einen 
im Telegraphenbureau und kam erſt wieder neugeadelten, verdienſtvollen Offizier ſpöttiſch: 
zum Vorſchein, nachdem faſt alle Fahrgäſte „Sind Sie auch von alter Herkunft?“ „Das 
in den Speiſeſaal geellt waren. Faſt 10 will ich meinen“, antwortete Jener ruhig; 
Minuten waren — zu Barnes' Entzücken „ich weiß nur nicht genau, welcher von 
in dieſer Weiſe vertrödelt, als er endlich Noah's drei Söhnen mein Stammvater war.“ 
dem ungeduldigen Rufe der jungen Dame — Fortſchritt der Kultur in Afrila. 
Folge leiſtete und ſich nach einigem zweck Dolmetſcher: „Der Häuptling läßt Dir 
loſen Hin⸗ und Herreden, was er ihr brin⸗ | Jagen, Du darfſt keinen Schritt über die 
gen ſolle, bereit erklärte, ihr die Speiſekarte Grenze unſeres Landes thun, eh' Du nicht 
herbeizuholen. Obwohl er eilfertig davon ſeine Forderungen erfüllt haſt!“ — Afrika. 


— „Wozu?“ — „Ich will meine Uhr aufs 
ziehn.“ — Aber dazu brauchſt Du doch 
kein Geld!“ — „Doch. Ich muß ſie ja 
erſt einlöſen!“ 

— Menſchenfreundlich! Von zwel 
Mördera, welche zum Tode verurthellt waren, 
wurde derjenige, welcher zuletzt hingerichtet 
werden ſollte, gefährlich krank, Die Behörde 
faßte deshalb, wie man erzählt, folgenden, 
Beſchluß: „Da Inquiſit N. leicht vor 
ſeinem Tode ſterben köante, ſo ſoll er zus 
erſt abgethan werden 

— Moderner Freier. Bankier: „Sie 
wollen mein Schwiegerſohn werden und haben 
weder Vermögen noch Amt?“ — „Eben 
deshalb. Ihre Tochter wird mir Beides 
erſetzen.“ HR dio dau Dur dau 

— Hoher Beruf. Erſter Paſſagier 
(um Eiſenbahnkoupee:) „Wir fahren —— 
ſchon eine ganze Strecke miteinander; darf 
ich mir wohl erlauben zu fragen, was Sie 
elgentlich find?” Zweiter: Paſſagler: „Ich! 
Ich bin — Nichtraucher l!!! 

— Eitelkeit. Nach dem Ordens regen 
des 14. Juli erſcheint bei einem Friſeur 
in Paris, ein Herr mit rieſigem Barſe und 
ſagt: „Stutzen Sie mir den Bart.“ Soll 
ich viel abſchneiden? fragt der Friſeur. 
‚So viel, daß man mein Ordensband ſehen 
ann.“ o n 175 
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Amerika viel fach 
ſchilderte die 


ländiſchen Preſſe ſo häufig berichtet wird.“ 

— Im Juſtizminiſterlum wird gegen⸗ 
wärtig eine Umänderung der beſtehenden 
Geſetze über geſcheukte oder uneigennützige 
Erwerbung der Rechte auf Eigenthum 
ausgearbeitet. Es wird als Regel angenom⸗ 
men, daß nicht zuläſſig iſt, nur die Die: 
poſition über das Vermögen zu vermachen. 
Die Perſon, welcher nur die Dispoſition 
über das Vermögen eingeräumt iſt, kann 
nicht als Eigenthümer deſſelben anerkannt 
werden, und da das Recht der Dispoſitlon 
— die Grundbevingung des Eigenthumrechtes 
iſt, ſo iſt die Einräumung des alleinigen 
Dispoſitionsrechtes nicht mit dem Eigen⸗ 
thumsrecht in Uebereinſtimmung zu bringen 
und wird deßhalb als ungiltig erklärt. 

E Spende für das Waiſenhaus. 
Ein Beſucher des Gartenfeſtes war von 
der auf ſein Billet gefallenen Ueberraſchung 
derart überraſcht und erfreut, daß er zum 
Velten des evangeliſchen Waiſenhauſes einen 
Rubel ſpendete. 

— Einbruchs⸗Diebſtahl. Am Sonn⸗ 
abend Abend gegen 10 Uhr öffneten Diebe 
mittels Nachſchlüſſels die Flur⸗Thür zu der 
im erſten Stock des an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße belegenen Kaminski'ſchen Hauſes bes 
findlichen Wohnung des Herrn Notars Grütze 
czynski und entwendeten eine größere Parthie 
der daſelbſt an einem Ständer und an 
Rechen hängenden Kleider, welche einen ziem⸗ 
lich bedeutenden Werth repräſentirten. 

— Feuer. Am Sonntag Morgen 
entſtand kurz vor 9 Uhr in einem in der 
Altſtadt, unwelt der Koppel'ſchen Dampf⸗ 
mühle, belegenen Haufe ein Feuer. Der 
erſte Zug der Freiwilligen Feuerwehr rückte 
mit möglichſter Schnelligkeit nach dem Brand⸗ 
latze aus und gelang es, den Brand bald 

löſchen. 

4 Sur Bequemlichkeit feiner im ſüd⸗ 
lichen Theile unſerer Stadt wohnhaften 
den hat der Inhaber der auf der 
achodniaſtraße, im Haufe Golz befindlichen 

Waſchanſtalt „Vielorig“ in dem Laden 
des Herrn Geisler i m Paradieſe 

An und Abnahmeſtelle er⸗ 
richtet. 

— Im Lange'ſchen Garten veran⸗ 
ſtalſet am Mittwoch Abend Herr Kapell⸗ 
meiſter Otyer mit einer zu dieſem Behufe 
zuſammengeſtellten Kapelle ein Concert, auf 
das wir des intereſſanten Programmes 
halber ſchon heut aufmerkſam machen wollen. 
Ini 
— Eine Eigenthümlichkeit in Sachſen, 

welche ſich Jahrhunderte lang erhalten und 

„Auf die man früher einen außerordentlich 

hoben Werth gelegt hat, die Königliche 

Perlenfiiherei, wird allem Anſchein nach 

bald ganz verſchwinden. Wenigſtens hat das 

Miniſterium des Innern vorläufig davon 

abgeſehen, dle Stelle des vor Kurzem mit 
de abgegangenen Perlenfiſchers wieder 

u beſetzen, in deſſen Familie das Amt ſich 
f fit 1881 fortgeerbt hatte. Die Weiße 
Elſter wird in der Gegend von Bad Elſter 
im Vogtland bis zu dem Städtchen Elſter⸗ 
berg, ungefähr in einer Ausdehnung von 
16 Stunden, ebenſo wie acht ihrer Neben⸗ 
bäche von einer ſchworzen Muſchel bewohnt, 
welche eine Länge von 15 Zentimeter er⸗ 
reicht, und in deten Gehäuſe Perlen gefun 
den werden. Dieſelbe Muſchel findet ſich 
übrigens auch in einigen Bächen des Fich⸗ 
telgebirges in Bayern und, wie erſt ganz 
neuerdings feſtgeſtellt worden iſt, ſogar in 
dem durch die Sdufikie ſtark verunreinigten 
Waſſer des Chemuig⸗Fluſſes bei Chemnitz. 
dem Jahre 1621 iſt die vermuthlich 
n Venetianern zuerſt betriebene Perlen⸗ 
erei für landesherrliches Recht erklärt 

“eren Ausübung dem Moritz Schmer⸗ 
weiterhin aber deſſen Nachkommen 
ragen worden. Das Jahr 1888 war 
erſte, in welchem die Königliche Per⸗ 
cherei nicht betrieben wurde. Im vori⸗ 
Jahre hat man fie wieder aufgenom⸗ 
ern, allein man fand im Ganzen nur 71 

Perlen, darunter nur 9 helle und 25 halb⸗ 
helle, die übrigen waren verdorben oder 
Sandperlen. Die Perlenfiſcher ſchreiben den 
fortwährenden ſtarken Rückgang der Aus⸗ 
beute dem Umſtande zu, daß die Muſcheln 
von den Fabriken zu leiden hätten. Auf 
einer ſonſt ſehr ergiebigen Strecke ſind im 
letzten Jahte ſämmtliche Muſchela todt auf⸗ 
gefunden worden, ſo daß 4815 Stück aus · 
geſchlachtet und an die Perlmutterfabriken 
des Vogtlandes verkauft werden mußten. 
Vor Zeiten, da die Perlen noch weit höher 
im Preiſe ſtanden als jetzt und die Aus⸗ 
beute eine reichere war, ſtellten die ſächſi⸗ 


| 
| 


f 
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wurde. Der junge Mann, welcher Süd⸗ 


dortigen Ber» 
hältniſſe in durchaus trauri⸗ 
ger Weiſe und dürſte hierdurch ein neuer 
Beweis mehr geliefert fein, daß das dor» 
tige Land durchaus nicht ſo ver⸗ 
lockend iſt, als wie uns von der aus⸗ 


wurden, verdienen 
erwähnt zu werden. 


Nyanza, das andere in einem ſehr koſtba⸗ 


ren alten 


in der Nähe der Feſtung 
Mündung des Göta⸗Elf 


den übergegangen. 


Koslower⸗Eiſenbahn. 


in Verbindung ſtehen. Die 


lage einer 
ſtatt. 


Kiew, 25. Juli. 


Waſſerleitung nach 


Gouvernements teſtirt, 


antheile. 
wirthſchaftliche Schule mit einer Handwerks⸗ 
Abtheilung errichtet werden, wofür teſtamen⸗ 
tariſch 100,000 Nbl. angewleſen find, 
Außerdem beſtimmte Woronin 20,000 Rbl. 
für Stiftung von Stipendien bei der Uni⸗ 
verſität Charkow, 7000 Rbl. für Kirchen⸗ 
bau im Gouvernement Kursk und 3000 
Rbl. für die Errichtung von Volksſchulen. 

Kamenez⸗Podolst, 25. Jull. Auf 
den Gütern Tſchiſtſchilnit und Balanowka 
im Kreiſe Olgopol angeſtellte Verſuche, die 
Heſſenmücke zu züchten, hatten guten Erfolg. 
Die Zuchtneſter waren von den Cocons dies 
ſes Inſekts überfüllt. 

Tſchiſtopol, 25. Juli. Das Sommers 
getreide, Hafer, Erbſen und Buchweizen hat 
durch die Hitze ſehr gelitten. Der Roggen 
neuer Ernte iſt leicht. 

Tiflis, 25. Juli. Nach Angabe der 
Transportkomptolre wurden von hier ca. 
30,000 Pud Rinderhäute und Schaffelle 
zur Niſhni⸗Nowgoroder Meſſe abgeſertigt 
und aus Jewlach gingen dorthin gegen 40,000 
Pud Rohkupfer ab. Aus Aſchkabad trafen 
hier 5000 Pud perſiſche Wolle für den ört⸗ 
lichen Konſum und ca. 30,000 Pud für den 
Export via Batum ein. 

Berlin, 26. Jull. Nach eingehenden 
Debatten iſt nunmehr das Geſetz über Hel⸗ 
goland im engliſchen Unterhauſe in zweiter 
Leſung angenommen worden. Soweit der 
kurze telegraphiſche Bericht über den zweiten 
Verhandlungstag erkennen läßt, iſt im Laufe 
der Beſprechung nichts von weſentlichem 
Belang gegen das Geſetz vorgebracht worden. 
Natürlich kamen ſehr verſchiedenartig lauten⸗ 
de Anſichten über den Werth des Abkommens 
zu Tage, allein die Meinung, daß England 
bei demſelben recht gut jahre, überwog. 

Berlin, 26. Juli. In der zweiten 
Hälfte des Monates Auguſt trifft Dr. Peters 
von ſeinem im vorigen Jahre unternommenen 
Zuge nach Inner⸗Afrika wieder in Deutſch⸗ 
land ein. Schon wiederholt und von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wurde die Frage aufge⸗ 


ſchen Fürſten die Perlenfiſcherei noch über 
bereiſt hat, den Silberbergbau des Erzgebirges. 

— Hochzeitsgeſchenke für lanlehy. 
Unter den zahlreichen Geſchenken, welche 
dem Ehepaar Stanley zur Hochzeit verehrt 
zwei noch nachträglich 
h Das eine beſtand in 
Liner Flaſche Waſſer aus dem Albert 


chineſiſchen Theeſervice, welches 
eine ſeltſame Geſchichte hat. Es befand ſich 
im Jahre 1745 unter der Ladung des 
ſchwediſchen Oſtindienfahrers Göteborg und 
war für den damaligen König von Schwe⸗ 
den beftimmt. Die Göteborg litt Schiffbruch 
Elfsborg an der 
und ſank in die 
Tiefe. Dort ruhte das Theeſervice wohlver⸗ 
packt auf dem Meeresgrunde, bis es ein 
hunderteinunddreißig Jahre ſpäter gehoben 
wurde. Nach weiteren 14 Jahren ift es nun 
als ein wirklich fürſtliches Geſchenk in den 
Hausrath des unternehmenden Afrikareiſen⸗ 


Petersburg, 25. Juli. Die letzte 
Nummer der „Geſetzſammlung“ enthät das 
Geſetz wegen Verſtaatlichung der Tambow⸗ 
Die heutige Nummer 
der „Sefeßfammlung* enthält folgende Ges 
ſetze: eine Verordnung für Eiſenbahnbeamte 
in Kriegszeiten, Ergänzungen zur Gebühren 
taxe der Notare, Modificationen einiger 
Stipulationen des Salzreglements, Beſtim⸗ 
mungen über einen den Schülern der mitt⸗ 
leren techniſchen Schulen zu bewilligenden 
Auſſchub zur Abletſtung ihrer Militärpflicht, 
ſerner Modificationen des Wehrpflichtsregle⸗ 
ments bezüglich der Feſtſetzung der Dienſtzeit. 

Moskau, 25. Juli. Die „Mock. BBB.“ 
melden, daß der hieſige belgiſche General ⸗ 
konſul im Auftrage feiner Regierung eine 
Reife zur Wolga und in den Ural unters 
nahm, um genaue Erhebungen über die 
Ernte und verfchiebene Fragen anzuſtellen, 
die mit dem ökonomiſchen Leben des Landes 
Erhebungen 
jollen der belgiſchen Regierung unterbreitet 
werden. — Morgen findet bei der Station 
Muytlſchtſcht der erſte Spatenſtich zur An⸗ 
Moslau 


Der unlängſt vers 
ſtorbene Förderer der Bauern Angelegenhei⸗ 
ten im Südweſt⸗Gebiet A. F. Woronin 
hat einen bedeutenden Theil ſeines großen 
Vermögens zu allgemeinnützigen Zwecken 
vermacht. Das im Kreiſe Kremenez belegere, 
4797 Deſſjatinen umſaſſende Gut Bielo⸗ 
krinizkoje iſt zur Gründung einer Anſiede⸗ 
lung aus kernruſſiſchen Bauern der inneren 
unter gleichzeitiger 
OGratisgewährung der nothwendigen Lands 
Auf dieſem Gute ſoll eine land⸗ 


worfen, welche Thätigkeit Dr. Peters nun⸗ 
mehr unter den veränderten Verhältniſſen 
in Afrika ergreifen werde. Anſcheinend iſt 
jetzt eine Löſung gefunden; es ſoll nämlich 
die Abſicht beftehen, ihn in den Reichsdlenſt 
zu übernehmen. Doch dürfte er nicht in 
Berlin zur Verwendung kommen, ſondern 
wieder auf afrikaniſchem Boden in Thätigkeit 
treten. 

Wien, 26. Juli. Aus Peſt wird 
amtlich mitgetbeilt, daß die letzthin dem 
Wiener Arjenale behufs Begutachtung einge⸗ 
ſandten 20 Gewehre aus der ungariſchen 
Waffenfabrik in ſo hohem Maße mangelhaft 
befunden wurden, daß die Schleßverſuche 
damit aus Rückſichten auf die Sicherheit 
eingeſtellt werden mußten. 

London, 25. Jull. Nach einer De: 
peſche der „Times“ aus Buenos⸗Ayres von 
heute richtete Präſident Celman ein Schrei⸗ 
ben an den Polizeichef, worin er erklärt, 
daß ihm die Denunciation von einer angeb⸗ 
lichen Verſchwörung direct von zwei Offi⸗ 
cieren, Moroſini und Palma, gemacht wor⸗ 
den ſel. Der Präſident beabſichtigt augen⸗ 
ſcheinlich, die Mißſtimmung in der Armee 
gegen die Polizei zu beſchwichtigen, die Ver⸗ 
öffenllichung der Namen der Denuncianten 
durch den Präſidenten macht jedoch einen 
peinlichen Eindruck. Die Leiter der angeb⸗ 
lichen Verſchwörung wurden heute freige⸗ 
laſſen. Die Regierung erklärt, ſie zweifle 
nicht im Geringſten daran, den Frieden und 
die öffentliche Ruhe aufrecht zu halten. Ein 
Theil der Garnlſon iſt heute von der Haupt⸗ 
ſtadt in die Provinzen abgegangen. Eine 
andere Depeſche aus Buenos⸗Ayres meldet: 
Nachrichten aus Chile zufolge plünderte die 
Bevölkerung in Balparaifo viele Läden. In 
Santiago ſind Truppen eingerückt und die 
Lage hat ſich dort gebeſſert. 

Konſtantinopel, 26. Jull. Anläß⸗ 
lich der Unſicherheit der von den anatolie 
ſchen Bahnen durchkreuzten Gebiete, ſowie 
einer diesbezüglichen dem Großvezier von 
dem deutſchen Geſandten von Radowitz übers 
gebenen Note entſendete die Pforte eine 
größere Anzahl Truppen zum Schutze der 
Bahnarbeiter. 

New⸗Mork, 25. Juli. Zwiſchen Guate⸗ 
mala und San Salvador iſt nunmehr auch 
formell der Krieg erklärt. Nach einer Depeſche 
aus Mexiko hätte General Ezeta dem Prä⸗ 
ſidenten von Guatemala General Barillas 
eine perſönliche Herausforderung geſchickt; 
ſämmtliche Kämpfe der Streitkräfte von San 
Salvador und Guatemala ſollen in der Nähe 
des beide Länder ſcheidenden Rio Paza 
ſtattgefunden haben. Mexiko würde, heißt 
es weiter, neutral bleiben, ſo lange die 
Rechte ſeiner Staatsangehörigen unverletzt 
blieben. Die Verlufle in den Schlachten, 
durch welche die Truppen von San Salva⸗ 
dor aus dem Gebiet von Guatemala hinaus: 
geworfen worden, ſollen ſich beiderjeits auf 
400 Mann belaufen. Die Armee von 
Guatemala wäre demoraliſirt, die Bevölker⸗ 
ung hätte ſich der Hauptſtadt bemächtigt 
und die Fremden hätten zum Schutze der 
Stadt eine Pollzeimacht organifirt. Ueber 
die Betheiligung der anderen Republiken an 
dem Kriege zu Gunſten Guatemalas meldet 
die Depeſche nichts. Hleraus darf alſo wohl 
geſchloſſen werden, daß der Anſchluß noch 
nicht erfolgt iſt. 


Telegtanuunt. 


Berlin, 27. Juli. Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ bringt die Meldung, daß Kaiſer 
Wilhelm von ſeiner Nordlandsrelſe morgen 
Früh in Wilhelmshafen eintreffen und bis 
zur Abreiſe nach Belgien und England die 
Marine beſichtigen und bei den Uebungen 
der Marineartillerie zugegen ſein wird. 

Paris, 27. Juli. Frankreich und 
England ſoll durch eine neue Telegraphen⸗ 
und Telephon⸗Linie verbunden werden. Der 
Deputirtenkammer wurde ein diesbezügliches 
Projekt vorgelegt. 

Brüſſel, 27. Juli. Zwiſchen der 
deutſchen Regierung und der des Kongoſtaates 
it ein Vertrag behufs Auslieferung der 
Verbrecher abgeſchloſſen worden. 

Buenos-Ayres, 25. Jull. Ein Mili⸗ 
täraufſtand iſt hier ausgebrochen, und 
wurde der Kriegszuſtand proklamirt. Zwiſchen 
den meuteriſchen Soldaten und den Regies 
rungsanhängern kam es zu einem blutigen 
Kampf. 

Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
wurde von den Revoltanten in Geſangen⸗ 
ſchaft genommen. 

Der Präſident Selman iſt flüchtig ge⸗ 
worden. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vietoria. Herr Popo aus Astra - 

— Gebr. Beglarow aus Baku. — Gusson 

aus Eask. — Grabowski aus Warschau. — Lewi 

aus Mitau. — Machnes aus Kiew. — Fuchs 

aus Leipzig. — Oberst Andro und Serbinow 
aus Wie 

Grand Hotel. Herr Karnecki aus War- 
schau. — Sperber aus Tarnow. — Olgiati aus 
Kielce. — Galinoski und Nikolsjew aus To- 
maschow. 

Hotel Mannteuffel. Herr Kaminski aus 
Iwangorod. — Czaplinski aus Petrikau. 

Motel de Pologne. Herr Karasinski aus 
Petrikau. — Taylor aus London. — Liedtke aus 
Ozorkow. — Thiem aus Tomaschow. — Gri- 
gorieff aus Petersburg. — Trzebiriski aus Suche- 
dniow. — Podkranz, Rogowski, Nakielski, Rosen, 


Wessner, Pokrzywnicki, Wittel und Malicki aus 
Warschau, 
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Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trini⸗ 
tatie-Gemeinde zu Lodz während der Zeit 
vom 19. bis 26. Juli 1890. 


Martha Oriwol, Lydia 
Lürkens, Robert — Wahın 2 
Mühen . Hf Wenne, Age . 
elm „ Z 
Hugo Müller, Lada . — Si. ee 
„ * — Pauline 
elt. — — 
en 44 8 ner mit Emilie Maß. 


Paſch mit Marie K 
35 arie Kettner. 


aupt. — 
Words mit Nathalie Leiſchner. — are 


at: old it Victorie 
Flantowicz. — Rudolf Saal len Scheinert. 
Pr 1 Ladislaus Müdig mit Louiſe Auguſte 

Gezerben: Richard Nasarskt 5 f 

Martha Werner — — 2 Ro 2 
Heine 87 Jahre, Emma Nornhinw 
33 Sehe Cugenie ache % Jahre Aue 

7 e Neher 15, 
Spdla Lanze 7 Wochen, Leokadia Steriat 2 Jahre, 


Johann * Wenszke 58 Jahre, Martha ae 


marſchan, den 25. Juli 1890. . 
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Inferate: 


Ein kautionsfähiger 
Incaſſent 


wird geſucht. 3 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


A 
an 


2 7 . 8 2 \ ET 
Die En-gros- & En-detail- e empfing und empfiehlt in ausgezeichneter Güte 3 Qualitäten 


al und Cigarreu-Handlung VIRGINI — 


von 


mem lr,  Papierossen - Tabake 


in Holzkiften ä 1 Pfd. Packung, aus der Allerhöchſt beſtätigten Tabak 


ib 


vormals Robert Fischer, Cigarren⸗ und Papieroſſen⸗Fabrik der 
Lodz, Petrikauerstrasse Nr. 786. „Compagnie Laferme“ in St. Petersburg. 
= — — — TER ER — TE EL wu 
Für Mitglieder des Commis-Vereins und ihre Familien findet Nen a KX KN u 2 
am Sonnabend, den 2. Auguſt im Paradieſe ein | g r 
Garten -Jeſt 
ine a | S — 


ſtatt. 
Eintrittskarten werden täglich von 12 ½ bis 1½ Uhr Nach⸗ 
mittags und von 8 ½ bis 10 Uhr Abends im Vereinslokale ausgefolgt. 


Photographie-Aleler 


TL. Zoner, 
Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


Schaft Maſchinen. 


— — — 


batrüter Wagner, 
LI ODZ, 
Weberei-Itenſilten- Fabrik, 


Melsterhaus- Strasse 1342. 


Ein Dampfkeſſel 

von 18—25 Pferdekräfte und eine 

Dampfmaſchine 

von 10—12 Pferdekräfte, 

werden zu kaufen geſucht. 
Offerten unter „Dampfmaſchine“ an 
die Exped. d. Bl. erbeten. (3«3 
nmeldungen ‚von Schülern für meine 
iſraelitiſche Knabenſchule 
nehme ich täglich von 2 bis 6 Uhr 
2) Nachmittags entgegen. 


ehem. Aſſiſtent am phyſiologiſchen 
Laboratorium der Warſchauer Unis 
verfität, hat ſich in Lodz, Kamieuna⸗ 
(Finfter-) Sttaße im Haufe Zalel 
als prakt. Arzt und Geburts 
helſer niedergelaffen. Sprechſtun⸗ 
ven von 810 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachm. (20—9 


1 


Oel Au, & > Bau von — — m s 
Crtib-, Schaft- und Jagnardmaſchinen Boris Jacobsohn, Die Sarg⸗Niederlage 
für Hand⸗ und mechaniſchem Betrieb. Peirikauer- Straße Haus Rosen, 1. Stock. von 
9424) Grobe Auswahl im ML. Wealicki, 


Iaquardkarten, Deſſinzeichnungen u. Skizzen. 
Slattbinderei und Geſchirrſtrick-Fabrik. 
Vorrichtungen von Jaquardmaſchinen 
ſowie Uebernahme von ganzen 
Fabriks-Einrichtungen. 
Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt. 


E ha MARS TE DEREN REREERPERH 
Blattbinderei und Geſchirrſtrick⸗Fabrik. 


Crhyhſtall⸗Spiegeln "TER Lodz, Przelazb. Straße Nr. 1340, 


it und nt 
mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit un⸗ 2 empfiehlt alle Arten von 


ohne Marmorplatten, angekommen im Galanterie N 5 
I 5 
u Metall- & Holz Hürgen 


waaren⸗Geſchäft des Ludwig Henig. 


Patent- und (6 4 
Techuisches Bureau 
C. v. Ossowski, Ingenieur, 


Berlin W. 35, Potsdamerstr. 108, I. 


Dr SIb maschinen. 


übernimm 
vollſtänd. Ausſtat ungen 
bei Segräbniſſen und ſtellt 


-Tesurypopsewpaıenbeer 


besorgt Patente aller Länder und Leichenwagen gratis zut Verfügung. 
ertheilt Auskunft in sämmtlichen Bitte genau auf meine Ftrma zu achten. 
techn. und commerc. Angelegenh. — 


eee 5 e 0 


Ff f r Nu hne, Jeden Mit wo c uf einige Kochen in 
Muſterkarten, Mu terbücher Fiſcheſſen. „ns Anslam weit 
hr 5 Die Fiſche werden aus dem Helenenhofer ll: na! 

Muſterdeckel —T. ee ohuuug, 

in geſchmacvolſter und feinfter Ausführung, ſolid und dauerhaft, zu den J. Nissel. ne 8 aller eder 2884. 
n wie früher Zachodniaſtraße Nr. 273 4, 


billigiten Preiſen empfiehlt die 
Papier ⸗ und Contobücher⸗Fabrik von 


. F III EER. 
- Petrifauer-Steahe > Nr. 47. (2 
KERKHKKRKEKERKERKRKRRRKRÄRHARKN 


Einem geehrten Publikum, ſpeclell meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, weberel, ohne Anſprüche, als Gehülfe 
daß ich meine ſeit 1883 beſtehende Mebermeifters Stellung. eil. Sete f 


— Chemiſche Wäſcherei, 5 C. 2 an hir 1 5 . ( 


parterre, Eingang durch's Thor. 
| 
sn III Ace, 
En fung * M un, 
vir die wog. Webſchoke N befuf 
hat, ſucht in einer mechgnſſchen Kammga: 


4 : 0 nd Hi Sebrauchte r amp 

Färberei und Blau⸗Druckerei (Schürzen) Bechstein A 4 

end Tome Die Se ee | DON: und Silber- S 

r. 5 neu, verlegt habe. 5 | - | r mene 

Gleichzeitig empfehle mein gut aſſortirtes Lager von a ere dun ei Gegenſtände, 2 a 

Schürzen in allen Grössen, Seiten u wie auch Edelsteine 4 

auch werden Schürzen zum Bedrucken angenommen. Ketten: und Walzen⸗ kauft und tauſcht um N dec 

nid Tr Hochachtungsvoll draht⸗Fabrik un a" = Gegenttände 9985 
na em Hauſe edr r 5 * er en h 

6-914 Theodor Naumann, Anbenhraße Sr. 708, Seren Habe. das Juwelier- Geſchäft von — 

A Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 5 neu. Achtungs voll Moritz Gutentag, gte 

NKNNNNt Nemec Ne NN NN NARA NN 88) A. BERGMANN. Neuer Ring Nr. 3. 5 10 

— 5 „BERUMA 2 cn 


dees 1640 Lisp Schneiipreskenäruek von Leopold Zone. 


C u Ürkarer» Heonomar doneps. ; 
Bapmana, zus 17 Inpaa 1890 r. 


